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Invalidenpenſionen und Wehrſtener.
Für die nächſte Seſſton des Reichstags,

welche am 30. Nov. beginnen ſoll, wird ein parla
mentariſches Novum angekündigt. Die Veteranen
vereine mit angeblich 38000 Mitgliedern und
gleichzeitig der ſtändige Kyſfhäuſerausſchuß der
dereinigten deutſchen Kriegervereine, die im Namen von

Millionen alter Soldaten das Wort nehmen,
eine Erhöhung der Penſtonen der

Militärinvaliden und deren Hinterbliebenen, deren
Koſten ſte auf 2—3 Millionen Mark berechnen, die,
wie ſie annehmen, aus den Zinſen des Invaliden
ſonds nicht gedeckt werden können. Der Reichstag
hat, wie erinnerlich, ſchon im letzten Etat die Be

zuge der Jnvaliden ſoweit erhöht, als nach der An
ſicht der Regierung die vorhandenen Mittel geſtatten.
Daß die Jnvaliden auch die erhöhten Bezüge nicht
für ausreichend erachten, kann nicht überraſchen,
wenn auch die Begründung ihrer Forderung in den
an den Reichstag, bez. an den Reichskanzler
gerichteten Petitionen nicht gerade glücklich erſcheint.
Sie berufen ſich darauf, daß die Armee in den
deutſchfranzöſtſchen Kriege ElſaßLothringen für
Deutſchland erworben und Frankreich zu einer
Kriegskoſtenentſchädigung von 4 Milliarden Mark
gezwungen haben. Die Reichstagsabgeordneten ins
beſondere machen ſie darauf aufmerkſam, daß der
„Kaſten“, in dem ſie tagen, ebenfalls aus der
Kriegskoſtenentſchädigung erbaut iſt. Indeſſen ein
mal iſt doch auch der Jnvalidenfonds, aus dem die
Veteranen ihre Penſtonen beziehen, der Kriegskoſten
entſchädigung entnommen, die zu einem ſehr großen
Theile zum Retabliſſement der Armee, zum Bau

Nach dieſer Logik würden
Militärinvaliden keinen Anſpruch auf auskömmliche
Penſionen haben, wenn in einem Kriege Deutſchland
der beſiegte Theil geweſen wäre. Jndeſſen da
rüber ſcheint uns jede weitere Erörterung über
ſlüſſtg. Die große Mehrheit des Reichstags erkennt
das Bedürfniß möglichſt guter Verſorgung der
Kriegsinvaliden ohne Vorbehalt an; ſie wäre ohne
Zweifel auch bereit, über das jetzige Maß der Pen
ſionen u. ſ. w. hinauszugehen. Die Jnvaliden aber
begnügen ſich und das iſt das Novum nicht

u damit, ihre Wünſche an den Reichstag zu bringen.
Hie unternehmen es zugleich, einen Vorſchlag zu
I machen, wie die erforderlichen Geldſummen aufgebracht

werden ſollen und zwar berufen ſie ſich auf den
Art. 58 der Reichsverfaſſung für den Vorſchlag,
daß endlich die von allem militäriſchen Dienſte
befreiten, im bürgerlichen Erwerb nicht gehinderten
lungen Männer zur Leiſtung eines Wehrgeldes

herangezogen werden. Art. 58 beſtimmt bekanntlich:
Die Koſten und Laſten des geſammten Kriegsweſens
des Reichs ſind von allen Bundesſtaaten und ihren
Angehörigen gleichmäßig zu kragen, ſo daß weder

evorzugung noch Prägravativnen einzelner Staaten
der Klaſſen grundſätzlich zuläſſtg ſind. Was
dieſe übrigens im Bereiche der allgemeinen Wehr

flicht ſelbſtverſtändliche Beſtimmung mit dem Project
einer Wehrſteuner zu thun hat, bedarf der Aufklärung
Die zum Militardienſt Untauglichen bilden doch keine

Klaſſe die gegenüber den Tauglichen „bevorzugt“
wird. Bekanntlich iſt dem Reichstage einmal, im

Jahre 1881 der Entwurf einer Wehrſteuer vorgelegt
worden, aber daß eine ſolche die Conſequenz des Art.
58 der Verfaſſung ſei, iſt ſelbſt der Regierung nicht
Angefallen zu behaupten. In der Reichstagsſitzung

vom 7. Mai 1881, in der 9 1 der Vorlage ein
ſtimmig abgelehnt wurde, erklärte der Staatsſecretar

m Reichsſchatzamt, Scholz, der nachherige preußiſche
Franzniniſſer- Etwas Anderes als eine ſiscaliſche
Sorlage habe der Entwurf nie ſein ſollen. Daß

üklang finden ſollte als 1881, iſt völlig ausge
eſſen Die Wehrſtener iſt nicht eine Ausgleichs
n ſondern eine neue directe, ſehr drückende Ein
Anmenſteuer, die namentlich die ländliche Bevölke

rung ſchwer belaſten und die Einkommen bis zu
900 Mk., die in Preußen jetzt ſteuerfrei ſind, wieder
heranziehen würde. Weiter auf dieſes Thema einzu
gehen, iſt zur Zeit überflüſſig. Nur auf die allge
meinere Seite der Frage hinzuweiſen, mag angezeigt
erſcheinen. Soll es in der That die Regel werden,
daß Petenten, die ihre Wünſche an den Reichs
tag bringen, gleichzeitig Vorſchläge bezüglich der
Deckung der Koſten durch neue Steuern machen
und zwar durch ſolche, an deren Aufbringung die
Petenten nicht berheiligt ſein würden Eine wie
ſonderbare Sammlung von Steuerprojecten in dieſem
Falle ſich in den Acten des Reichstags anſammeln
würde, bedarf keiner Erläuterung. Als ſeiner Zeit
von freiſinniger Seite beantragt wurde, die Mehr
ausgaben für die Verſtärkung der Armee durch eine
Reichseinkommenſteuer zu decken, wurde entgegnet,
es entſpreche nicht den Bedingungen einer geord-
neten Finanzwirthſchaft, beſtimmte Ausgaben auf
den Ertrag beſtimmter Steuern anzuweiſen. Ob
und welche neue Steuern einzuführen ſind, könne
nur unter Berückſtchtigung der Geſammtlage des
Etats entſchieden werden. Vor allem aber iſt es
nicht Sache des Reichstags, die Einführung neuer
Steuern zu verlangen, namentlich nicht in einer
Zeit, in der der Staat, wie die preußiſchen Offi
ziöſen verſichern, „Geld wie Heu“ hat, ſo daß Herr
v. Miquel zu den ſeltſamſten Manövern gezwungen
iſt, um die Ueberſchußwirthſchaft im Staats haushalt
einigermaßen zu verſchleiern

Politiſche Ueberſicht.
Ueber einen deutſchechineſiſchen

Zwiſchenfall meldet ein Shanghaier Tele
gramm des Londoner „Bür. Dalziel“, daß der
deutſche Geſandte in Peking, Frhr. Hey
king, ſowie der Capitän des deutſchen
Kanonenbootes „Cormoran“ in Wuchang
von dem Chineſenpöbel angegriffen
wurden. Dieſer warf Steine auf die
deutſche Flagge und inſultirte den Ge
fandten, der von der chineſtſchen Regierung die
Beſtrafung der Thäter verlangte. Die Nach
richten des Bureaus „Dalziel“ ſind mit großer
Vörſicht aufzunehmen, und bleibt eine amtliche Be
ſtätigung dieſer ſenſationellen Meldung abzuwarten.

Geſter reich Angarn. Die Plenarſitzungen
des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes
wurden am Montag wieder aufgenommen. Vice
präſtdent Abrahamowitſch rügte die in der letzten
Sitzung gefallenen Ausdrücke, welche den Parla
mentarismus ſchädigten und die ſchärfſte Mißbilli
gung erheiſchten. Abrahamowitſch ermahnte das
Haus, endlich eine Geſundung des Tones eintreten
zu laſſen. (ebhafter Beifall rechts, Widerſpruch
links.) Es ſolgten formelle Anträge, ſodann eine
namentliche Abſtimmung. Jm Auftrag des
Reichsrathspräſidiums wurden von den Sitzen der
Abgeordneten die ſogenannten Pultbretter, womit
die oppoſitionellen Abgeordneten die Schreibpulte
zur Verſtärkung der Obſtruction bearbeiteten, ent
ſernt. Jm Budgetausſchuß des öſter
reichiſchen Abgeordnetenhauſes geht die
Beralhung des Ausgleichsproviſoriums nur
langſam von ſtatten, da die deutſche Oppoſition,
wie im Plenum, auch hier alle Handhaben der Ge
ſchäftsordnung benußt, um die ſachliche Debatte
aufzuhalten. Nach Ablehnung einer Reihe formeller
Ankräge gaben am Sonnabend die 12 der Linken
angehörigen Mitglieder des Ausſchuſſes eine Er
klärung ab, in welcher ſie die Verhandlungen und
Beſchlüſſe des Ausſchuſſes über das Ausgleichs-
proviſorium als geſeh und verfaſſungswidrig be
zeichnen, da das Ausgleichsproviſorium unter wieder
holten gröbſten Verleßungen der Geſchäftsordnung,
der Geſetze und der Verfaſſung dem Budget
ausſchuſſe überwieſen worden ſei. Unter dieſer
Verwahrung trete die Linke in die Verhandlungen
ein, um Schädigungen des deutſchen Volkes, ja der

ganzen Reichshälfte hintanzuhalten. Jm weiteren
Verlaufe der Sitzung ſprachen zur Vorlage der
Jungtſcheche Brzorad, der Sozialdemokrat Daszynski,
der Vertreter des verfaſſungstreuen Großgrundbeſitzes
Stuergks, der Abgeordnete Forcher Deutſche Volks
partei) und der Finanzminiſter Dr. v. Bilinski.
Sodann wurde die Sitzung abgebrochen. Die nächſte
Sitzung findet am Montag Abend ſtatt. Die
öſterreichiſchez ungariſchen Delegationen
werden, wie nunmehr amtlich bekannt gegeben wird,
am 16. November zuſammentreten. Das öſter
reichiſche Regierungsorgan Wiener Fremdenblatt“
feiert die Reiſe des öſterreichiſchungariſchen Miniſters
des Auswärtigen Goluchowskis nach Jtalien als
eine Stärkung des Dreibundes. Der rein
konſervative Charakter des Dreibundes ſchließe
blendende Erfolge aus, aber man denke ſich nur
den Dreibund aus der Geſchichte der letzten 15
Jahre weg! Alle Theilnehmer an demſelben hätten
Grund mit der bisherigen Bilanz des Dreibundes
zufrieden zu ſein, der die Machtſtellung eines Jeden
erhöht habe. Deshalb ſei auch in Italien die Zahl
der noch bei Seite Stehenden gering und jede neue
Bekundung des intimen Verhältniſſes zwiſchen Jtalien
und OeſterreichUngarn werde dort ſympathiſch auf
genommen.

Frankreich. Jn der franzöſiſchen Kammer
hat der Abg. Pierre Richard einen Geſetzentwurf
eingebracht, der darauf abzielt, die Todesſtrafe
in der Armee in Friedenszeiten einfach aufzu
heben. Verſchiedene Vorgänge der letzten Zeit
dürften das Parlament beſtimmen, dieſen Antrag
zu genehmigen.

Italien Der öſterreichiſchungariſche Miniſter
des Auswärtigen, Graf Goluchowski iſt am
Sonntag Nachmittag, nachdem er vorher eine Be
ſprechung mit dem italieniſchen Miniſterpräſidenten
di Rudini gehabt hatte, im Monza vom König
von Jtalien empfangen worden. Der König
verlieh dem Grafen Goluchowski den Annunziaten
Orden.

CEngland. Die engliſche Colonial
politik in Weſtafrika würde, ſo hatte der
Parlaments Unterſecretär im Colonialamt Carl of
Selborne in Beantwortung einer Anfrage des kon
ſervativen Candidaten in Liverpool in einem offenen
Schreiben geſagt, die Wirkung haben, die Niger
gebiete dem Wettbewerb aller Handel-
kreibenden zu eröffnen. Zu dieſer Aeußerung
erfährt das „Reuter'ſche Buregu“ von maßgebender
Stelle, man könne dieſelbe als einen Hinweis darauf
betrachten, daß die Reichsregierung bald eine
directere Controlle über das Nigergebiet her
beiführen dürfte und daß nunmehr die Zeit ge
kommen ſei, Maßnahmen zu treffen, welche darauf
hinauslaufen, daß die Niger-Compagnie ſich vom
Niger zurückziehe oder doch gehindert werde, die
Handelsgeſchäfte mit den adminiſtrativen Functronen
zu verquicken. Zumengliſch- franzöſiſchen
Colonialzwiſt beſtreiket die „Times“ den
Franzoſen abſolut das Recht, ſich in das Hinter
land der britiſchen Colonien einzudrängen, und legt
Verwahrung ein dagegen, daß ſich irgend eine
andere politiſche Expedition, als eine engliſche, dort
aufhalte. Die „DTimes“ führt eine lange Reihe
von Verträgen und Abkommen auf, um zu zeigen,
daß über das ganze Territovrium im Hinterlande
der britiſchen Beſitzungen öſtlich vom Meridian von
Say das britiſche Protectorat in aller Form er
klart und den Mächten zu den betreffenden Zeiten
hiervon gebührend Mittheilung gemacht worden ſei.

Spanien Die Beruhigung Kubas läßt
ſich Sagaſta mit Erfolg angelegen ſein. Der
ſpäniſche Miniſterrath hat den Vorlagen und
den Decreten, welche den Bewohnern Kubas und
Portoricos dieſelben eonſtitutionellen Rechte zu
geſtehen wie den Spaniern und Perſonen, die
mindeſtens 25 Jahre alt ſind, das Wahlrecht ge
währen, ſeine Zuſtimmung gegeben. Daſſelbe Wahl
recht wird als Grundlage bei den ſtädtiſchen, den



Provinzial und den Parlamentswahlen dienen.
Die Kammer der Jnſel wird aber gewiſſe Modi
ficationen einführen können, welche die Erfahrung
als zweckmäßig für jede der beiden Jnſeln er
ſcheinen laſſen wird. Der Miniſterrath genehmigte
ferner eine Amneſtie füx politiſche Vergehen
auf Kuba und den Philippinen. Dieſes
Entgegenkommen gegen die Wünſche der Auf
ſtändiſchen iſt auch bereits theilweiſe von Erfolg
gekrönt. Die Autonomiſten in Havanna beſchloſſen,
wie ſchon geſtern gemeldet, öffentliche Aemter an
zunehmen. Auch die Loyaliſtenpartei von Portorico
hat ſich bereit erklärt, an der Einführung der Re
formen und der Autonomie mitzuwirken. Nur die
cubaniſchen Comitees in den Vereinigten Staaten
ſcheinen von einer gütlichen Vereinbarung mit
Spanien nichts wiſſen zu wollen. Der Madrider
„Liberal“ ſchreibt, man ſpreche von geheimnißvollen
Manövern, die in NewYork von Perſonen, die an
der ſeparatiſtiſchen Bewegung auf Kuba intereſſirt
ſind, betrieben würden, und von der baldigen Auf
deckung einer rieſenhaften, unmoraliſchen Speeulation;
man wiſſe, daß der Revolutionsausſchuß unter den
Freibeutern Kriegsbons unterzubringen ſuche, welche
lächerliche und imaginäre Bürgſchaften darböten.
Das Blatt hofft von der amerikaniſchen Regierung,
daß ſie ſich nicht mit der Politik Abenteuerer iden
tiftziren werde. Das Packetboot „Montſerrat“
auf dem ſich General Weyler befindet, hat nach
Ausbeſſerung ſeiner Havarien Gibara verlaſſen und
die Reiſe nach Spanien fortgeſetzt.

Gugliſſch Andien. In Nordindien ſind die
Kämpfe wieder entbrannt. Zwar iſt eine Abordnung
des Stammes der Orakzais in Maidan eingetroffen,
um über die Bedingungen der Unterwerfung zu
unterhandeln, aber damit war es wohl nicht ernſt
gemeint. In der Nacht zum Sonntag wurde nämlich
das engliſche Lager wiederum angegriffen. Ein
Lutnant wurde getödtet und einer verwundet.

Füdamerikg. Jn Braſilien herrſcht eine
hochgradige politiſche Erregung, über deren
Umfang die von dort einlaufenden Telegramme nur
dürftige Auskunft geben. Nach einer Meldung der
„Dimes“ aus Rio de Janeiro vom 6. d. M. hat
Präſident Moraes eine Proclamation erlaſſen, in
welcher er das am Freitag begangene Verbrechen
beklagt und erklärt, er werde nicht abweichen von
der Erfüllung ſeiner Miſſion. Jn der Stadt

herrſcht Ruhe und Ordnung Viele Patrouillen
durchziehen die Straßen; die Garniſon wird in
Bereitſchaft gehalten. Das amtliche Organ erklärt,
das Verbrechen ſei das Ergebniß einer politiſchen
Verſchwörung. Nach in Paris eingegangenen
Privatmeldungen waren im neunten Bataillon,
welchem der Attentäter angehört, Flugſchriften ver
theilt worden, worin ausgeführt wurde, daß der
Präſtdent Moraes fallen müſſe, weil er den der
Jacobinerpartei angehörenden General Oskar, den
glorreichen Beſieger des letzten Aufſtandes, durch
ſchleunige Verbannung nach Pernambuco verhinderte
die Huldigungen der Hauptſtadt Rio de Janeiro
entgegenzunehmen, vielmehr es ſo einrichtete, daß
alle Ovationen ihm und ſeinen Genoſſen, dem nun
ermordeten Kriegsminiſter Bittencourt und dem
General Barboſa, zufielen, welche weit weniger
geleiſtet hatten als General Oskar. Ein Augen
Zeuge des Mordanſchlages berichtet: Marſchall
Bittencdurt deckte mit ſeinem Leibe den Präſidenten
und empfing ſo den für dieſen beſtimmten Dolchſtich,
welcher knapp unter dem Herzen eindrang. Am
Sonnabend fand die Beerdigung des Kriegsminiſters
Bittenchurt unter Theilnahme einer äußerſt zahl
reichen Menge ſtatt. Der Präſident der Republik
Moraes folgte dem ZJuge nach dem Friedhofe; dem
ſelben wurden von der Menge enthuſiaſtiſche Oba
tibnen bereitet. Jn der Nacht zum Sonntag
drang eine Menge in die Rebactionsrämne des
Blattes „Republica“ ein und plünderten dieſelben
krotz der Bemühungen der Polizei, dies zu ver
hindern. Das Blatt hatte den Präſidenten der
Republik und den Kriegsminiſter wiederholt ange
griffen. Anläßlich einer Debatte in der Depu
kirtenkammer über die Ermordung des Kriegs
miniſters beſchimpfte ein Offizier und ſechs Abge
ordnete der äußerſten Linken den Präſidenten
Moraes. Ueber die Vorgänge in braſilianiſchen
Staate Eſpirito Sants erfährt die „Agenzia
Stefani“, daß aus Victoria eingetroffenen Rach
richten zufolge eine Bande von etwa vierzig
Perſonen aus dem Staate Minas Geraes nach
Eſpirito Santo eindrang und das Jnnere des
Landes durchzog. Eine von Jtalienern bewohnte
Auſiedelung wurde von ihnen angegriffen,
und dabei wurden ſechs Jtaliener getödtet
und vier verwundet. Da am Thatorte eine
genitgende Polizeimacht zur Feſtnahme der Schuldigen
ſehlte, that der italieniſche Conſul energiſche Schritte
bei der Regierung von Cſpirito Santo, um eine
ſchleunige Entſendung von Truppen herbeizuführen.
Die italieniſche Geſandtſchaft in Rio de Janeiro

meldete die Thatſache an die Regierung in Rom
und erbat ſofortige entſprechende Maßnahmen ſeitens
derſelben.

Deutſchland
Berlin, 9. Nov. Der Kaiſer weilt ſeit geſtern

im Ueberſchwemmungsgebiet der Provinz Schleſien.
Bei der Beſichtigung der Vorſtadt Sechsſtätten
überreichte der Oberpräſident Fürſt von Haßfeld
Drachenberg dem Kaiſer einen Plan des geſammten
Ueberſchwemmungsgebietes. Der Kaiſer ſetzte um
s Uhr 50 Min. die Reiſe nach Warmbrunn fort,
wo die Ankunft um 9 Uhr erſolgte. Hier beſtieg
er mit dem Prinzen Heinrich von Reuß einen bereit
ſtehenden Vierſpänner und fuhr unter fortdauernden
Hochrufen der aus allen Gegenden zuſammenge
ſtrömten Menge nach Giersdorf. Der Kaiſer be
ſichtigte die durch das Giersdorfer Waſſer angerich
teten Verwüſtungen, betrat perſönlich mehrere Bau
lichkeiten, fuhr dann über Seidorf, Arnsdorf und
Birkicht nach Querſeiffen und ſetzte den Weg durch
dieſen Ort zu Fuß fort. Von Querſeiffen ging die
Fahrt über Krumhübel nach Brückenberg, wo im
Waldhauſe ein Jmbiß eingenommen wurde. Dann
begab ſich der Kaiſer über Krumhübel zurück nach
der Station Zillerthal und beſtieg gegen 1 Uhr
nach herzlicher Verabſchiedung den Sonderzug, der
kurz nach 1 Uhr über Hirſchberg, Königsfeld und
Breslau nach Oberſchleſten fuhr. Die Fahrt fand
bei prächtigem Wetter ſtatt. In allen Ortſchaften,
die der Kaiſer paſſtrte, bildeten Vereine und Feuer
wehren Spalier, die ihm Ovationen darbrachten.
Eine große Volksmenge begleitete und umdrängte
den Katſer, als er dem Wagen entſtiegen war und
ſeinen Weg zu Fuß nahm Unter dreimaligen
Böllerſchüſſen fuhr der kaiſerliche Sonderzug abends
6 Uhr 22 Minuten auf dem Bahnhofe in Groß
Strehlitz ein. Daſelbſt wurde der Kaiſer empfangen
von dem Grafen von Tſchirſchky-Genard, dem Land
rath von Alten und dem Bürgermeiſter von Groß
Strehlitz. Der Kaiſer begrüßte die Herren durch
Handſchlag aufs herzlichſte und beſtieg ſodann den
Wagen zur Fahrt nach dem Schloſſe. Die Stadt
war prachtvoll illuminirt. Um 7 Uhr begann
ein Diner zu 24 Gedecken, an welchem außer den
nächſten Anverwandten des Gaſtgebers der Komman
deur des Breslauer Leib Küraſſier Regiments theil
nahm,

(Der Reichskanzler) iſt am Montag
Morgen auf zwei Tage zur Jagd nach ſeinem Gute
Grabawo abgereiſt.

(Stagatsſecretär Tirpitz) hat in München
dem Fränk. Cour. zufolge, dem Prinzen Ludwig
einen zweiſtündigen Vortrag gehalten. Am Sonntag
wurde Admiral Tirpitz in Darmſtadt vom Groß
herzog von Heſſen empfangen. Jn Darmſtadt
erhielt Admiral Dirpitz auch den Beſuch des
Prinzen Heinrich. Wie verlautet, hat Prinz
Heinrich den Staatsſecrerär zur Beſichtigung eines
neuen von einer Darmſtädter Firma erfundenen
Schiffskeſſels eingeladen.

(Der preußiſche Landtag) wird nach
der „Poſt“ in gewohnter Weiſe Anfang Januar
einberufen werden. Es ſollen dem Landtag ſogleich
älle die Vorlagen zugehen, mit denen er beſchäftigt
werden ſoll. Unter dieſen würden ſich mehrere von
erheblicher Bedeutung befinden.

(Die Militärſtrafprozeßordnung.)
Es beſtätigt ſich, daß der Bundesrath in ſeiner
letzten Plenarſttzung den Geſehentwurf betr. die
Militärſtraſprozeßordnung zur Vorlegung an den
Reichstag fertiggeſtellt hat.

(Die Klärung der Auffaſſung der
Behörden) bezüglich der Handhabung des Verein s
geſetzes läßt noch immer zu wünſchen. Jn Kös
lin iſt am Sonntag eine zahlreich beſuchte öffentliche
Verſammlung des Bauernvereins „Nord-
oſt nach dreiſtündiger Dauer „wegen einer von
konſervativer Seite hervorgerufenen Störung“ auf
gelöſt worden.

(Das Berliner Polizeipräſidium)
hat das Auftreten der öſterreichiſchen Ab
geordneten Funke, Prade und Wolf in der vom
Alldeutſchen Verbande beabſichtigten öffentlichen
Verſammlung verboten und erklärt, eventuell
gegen die genannten Herren mit einem Aus
weiſungsbefehl vorgehen zu müſſen. Begründet
wird dieſe Haltung mit dem Hinweis darauf, daß
es ſtch bei dem Sprachenſtreite um eine innere An
gelegenheit Oeſterreichs handle, in die ſich von hier
aus einzumiſchen mißlich ſein würde. Erſchwerend
komme hinzu, daß gerade die Vertreter der extremſten
Oppoſition in Oeſterreich hier ſprechen ſollten, deren
Verhalten einen ſehr unerwünſchten Verlauf der
Verſammlung erwarten laſſe. Die geplante Ver
ſammlung iſt infolgedeſſen von den Veranſtaltern
aufgegeben

(Der „Reichsanzeiger veröffentlicht
die vom Bundesrath beſchloſſenen Grundſätze,
welche bei dem Vollzuge gerichtlich anerkannter

Freiheitsſtrafen bis zur weiteren geſetzlichen
Regelung zur Anwendung kommen ſollen An
Einzelheiten kommen wir zurück, können aber nicht
umhin, ſchon jetzt mit Bedauern zu conſtatiren, daß die
Grundſätze eine dem Bildungsſtande von Sträflingen
namentlich wegen politiſchen Vergehen entſprechende
Behandlung nur „ausnahmsweiſe“ und na dem
Belieben der Gefängnißvorſtände geſtatten.

(Zum Andenken an das untergegangene
Kanonenboot „Jltis beabſichtigen die
Deutſchen in Shanghai ein Denkmal in Shanghai
auf zit dieſem Zweck erworbenen Grund und Boden
zu errichten und haben dazu die Summe von 10000
Mk. aufgebracht. Der Kaiſer, der von dieſer Ab
ſicht gehört hat, nimmt den „B. N. N. zufolge
Intereſſe an der Ausführung und auf ſeinen Wunſch
hat ſich einer unſerer namhafteſten Künſtler in der
Heimath bereit finden laſſen, das Denkmal ohne
perſönlichen Anſpruch für ſeine Mühe herzuſtellen.

(Von der Marine.) S. M. S „Kaiſerin
Auguſta“, Kommandant Capitän zur See Koellner
hat am 8. November Athen verlaſſen und iſt nach
Smyrna in See gegangen. S. M. S. „Loreley“,
Kommandant Capitänleutnant v. Witzleben, iſt am
9. November in Alexandrien angekommen und be
abſtchtigt, am 14. November nach Jaffa in See zu
gehen. S. M. S. „Cormoran“, Kommandant Co
vettencapitän Bruſſatis, iſt am 7. November von
Hänkow aus in See gegangen. S. M. S. „Ziethen“,
Kommandant Corvettencapitän Neitzke, iſt am 6
November in Hull angekommen und am 8. Novem
ber wieder in See gegangen.

Provinz und Umgegend.
Prieſen, 6. Nov. Schon ſeit Jahren ſind

hier beim Ackern Funde an alterthümlichen
Gegen ſtänden, als Beilen, Meſſern, Hämmern
u. ſ. w. aus der Steinzeit gemacht worden. Auch
jetzt ſind hier nach dem „W. Kbl.“ auf dem „Stein
berge“ und ebenſo in Meineweher Flur ſolche
ſteinerne Werkzeuge aus grauer Vorzeit gefunden.
Ausgegckerte Lanzenſpitzen, Koppelſchnallen mit
franzöſtſchen Feſtungsnamen, eigenartig geſormte
Hufeiſen und andere Dinge ſtammen wohl aus den
Franzoſenkriegen zu Anfang dieſes Jahrhunderts.
Am 12. October 1806 hatten nämlich die Franzoſen
ein großes Lager bei Meineweh behufs Eintreibung
von Contributionen, daß ſich bis zu unſerem Orte
ausdehnte. Damals wurde auch die Friedhofs
kapelle in Meineweh aller Thüren, Bänke, der
Kanzel u. ſ. w. beraubt. Jm Jahre 1819 bean
tragte dann der Kirchvater Kreſſe auf Anregung
des damaligen Patrons, des Grafen von der
Schulenburg, die Wiederinſtandſetzung der Kapelle
Nach Beſichtigung durch die Kircheninſpektion wurde
auch alles bis auf die Bänke bezw Slühle her
geſtellt, dieſe aber als ein bei Leichenbegängniſſen
unnöthiges Möbel“ weggelaſſen, ſo daß ihre Be
ſchaffung überhaupt unterblieben iſt.

Leißling, 7. Nov. Heute Vormittag ſtürzte
auf der Fahrt von Naumburg nach Lützen in der

Nahe unſeres Ortes der von Naumburg gebürtige
Schüler v. L. vom Rade und brach einen Arm.
Der Verunglückte fand im Rauch'ſchen Gaſthofe
erſte Hilfe und wurde dann auf einem Wagen nach
ſeinem Wohnorte überführt.

Reklametheil.
Die ärgſten Feinde und Zerſtörer
der Geſandheit ſind die naturwidrigen Ge
wohnheiten und ſchädlichen Einflüſſe, denen ſich der

Menſch verufsmäßig, oft willkürlich hingiebt. Vor
allen iſt es die Ausbreitung der Nerven und
Rückenmarksleiden, welche hierdurch gefördert wird
ünd beſteht daher die ſicherſte Waſſe gegen dieſe
gefährliche Krankheitsgruppe in der Rückkehr zum
hnormalen Leben Wo jedoch bereits Krankheit und
Siechthum um ſich gegriſfen haben, da bedarf es
einer gründlichen naturgemäßen Behandlung, und
dieſe bietet jedem Kranken die SanjanaHeilmethode.
Die Wirkung dieſes Heilverfahrens wird durch zahl
reiche, unbedingt Zuverlaſſige Erfolge nachgewieſen
Bereits im Jahre 1884 erklärte Herr W. Beyer zu Hardes
heim vei Halberſtadt: Jch hätte nie geglaubt, daß ich noch
einmal nach ſo langem vergeblichen Hoffen geſund werden
konnte und doch hat mich die SanjanaHeilmethode wieder
hergeſtellt. 2 Jahre ſpäter wurde der Bruder des Herrn
Beher durch die Sanj ange Heilmethode von der Lungen
ſchwinbſucht gerettet. Ein ganges Decennium iſt ſeitden
verfloſſen. Beide erfreuen ſich heute noch blühender
Geſundheit, während das Sanjanga-Juſtitut
zu London S. E. inzwiſchen vielen Tauſenden
bei ſchweren Lungen, Nerven und Rückenmarks
leiden geholfen hat. Wer der Hilfe bedarf, ver
lange koſtenfrei die Sanjanga-Heilmethode-
Man bezieht dieſes durch Zeit und n
Zewährte Heilverfahren unentgeltlich durch
Secrekär des Fangang Jnſtituts, Herrn
Görcke Werlin, S. N. 47.
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h Mehr billig zu verkaufen

9

Anzeigen
gar dieſen Theil übernimmt die RedaezionWe Publikum gegenüber keine Verantwortung

n

Tod Angege,.
Heute Nachmittag 2 Uhr verſchied

nach kurzem ſchweren Leiden unſer
uniag geliebte Frau, Mutter, Tochter
Schweſter, Schwägerin und Tante,

Frau Helene Hchmalz
geb. Juſt

in ihrem 39. Lebensjahre
Schmerzerfüllt widmen wir dieſe

Trauernachricht nur auf dieſem Wege
allen Freunden und Bekannten mit der
Bitte um ſtilles Beileid

Merſeburg, den 8. November 1897.
Die Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Donnerstag
Nachmittag 3 Uhr von der Kapelle des

S aus ſtatt.
Zwan ſeper ſeit einng,
Mittwoch den 10. November er,

oittads O. Wir werde ich im
Schützenhauſe hierſelbſt
1 Kleiderſchrank, I Bettſtelle,Kleider auge und I Bild

fentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 8. November 1597.

Ieyex, Gerichtsvollzieher

Auge a n.
Sonnabend den 13. d. M.,

von Vorm. 9 Uhr anu,
erſte igere ich in der „Reichskrones

einen ge en Polen

itlich meiſtbietend.

Merſeburg, den 9. November 1897.
Wrieci. V. umd
w. Z.Wagen-WBerkauf.

Ein nener Bederwagen (Hinter
ader) iſt billig zu verkaufen

Weiſzenfelſer Str. 9.
Eine ſriſchmelkende Kuh

mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen
Geißelröhliß Nr. 20,

St. Neumark- rn gſſel- Verkauf

erden beſte Speiſekartoffeln ab
gegeben.

Juvel Ctr. 270Aogniumn er Mk

ahlegene Str. 40.
Hie Guts-Verwallung

von Carl Werger.
d in ſeſehter Hand wagen

Neumarkt 79, part.

ln nK. 1 K. mit Zub., part., als einzige
her im Hauſ e, iſt vom 1. Degbr. ab oderan linderieſe Familie zu vermiethen.

Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Mohl. Stube nebſt Kammer

einiethen Markt 14.t ehige Jeute von außerhalb ſuchen in
indigem Hauſe ſofort oder 1. Jan. Logish e n 70 Thlr. Off. unter K. R an

e Srped Bl. enolhokenrapttaſten
Mittelt Briedl. M. Kunth.
Volte mich den geehrten Herrſchaften als

Masseen einpfohlen.

ar Sagärztl. geprüfte Maſſeuſe,
Helgrube Nr. S I.

s Schneiderin
e Weißnäherin empfiehlt ſich

Gelee Kirchſtr. 7eder lage
de Januar 1898

n miethen geſteht.
fferten erbittet unter der Größe,e und des Preiſes

War

9 tet und Rigdertmüäntel

heim Ho

e

Sitzes und guten Tragens.

m e

Bescheidener Nutzem.e

Mann v

S Markt 10 (im früheren Feihel

empfiehlt

S ſein reich ſortirtes Stofflagerin w. bewährten Fabrikaten zu denkbar
S Preiſen, DIassganfertigung unter Garantie

Sferde, Hchlaf- u. Reiſe Decken, Jell Jorlagen.

h
Ie, Mersehurg, S

tſchen Hanſe c

billigſten

tadelloſen

Streng reelle Bedtenuag-

e
Schäfer, Wer 8eburg,

Bei Einkäufen in re für
Haus Promenade Geselisehafe- Ball Waäsehe Cüür erren,

Damen u Kiüvder,
Mode- und Seidenwagren,

Gardliwemn, Wiehe emn, Battdlecekemn,
Damenmantel wut a netts,

Flanellen, Lamss, Mähbelstotem,

e neBraut Agsstattas
halte feh mein gut sortirtes Lager empfohlen
clenkhar niedriegster Localspesen zu biſligsten

J r

un verkaufe Saennkhehe re in Folge

Preisen.

Ac«hoit Sehaäfſeu,.

werden.

Jeden Dienſtag und menDamen- Mantel

Und -Jackets
werden angefertigt und umgeändert

ren s rregesee
ff. Böllherger Weizenmehl

empfiehlt die Mehlniederlage

G nnerlah G.

a reni der Huſet Pikelne helle
Den geehrten ne zeige

bitte ich un weitere Einzeich-
nungen zum Abonnement in diedaſelbſt ansgelegte Liſte

Unterricht im Radfahren wird
dort auch am Abend gern ertheilt.

Hochachtungsvoll

G. Schwendler,
Unterzeichnete Kärztlich geprüft) bringt

dem geehrten Publikum von Merſeburg und
Umgegend ihre

Dampfbade- Anstalt
mit Maſſage und Heilgymvaſtik
in e Erinnerung

Frau V pplaüe le
Hälterüraße 2 a.

Bielefelder
Taschentücher

mit kleinen Webfehlern ſind wieder eingetroffen.

A. Blan ken burg

Wegen Erbſchaftsregulirung ſoll das ganze Lager unſerer

Papier und Hpielwagrenhandlkung
bis Neujahr 1898 mit zurückgeſetzten Preiſen verkauft

G ehe G n.

ich hiermit ergebenſt an, daſt das
Kagkahren begonnen hat und

Hierdurch erlaube mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit heutigem Tage ein

Burean für Wohnnetgs- Nachweiserrichtet habe und bitte die geehrten Herrſchaſten, Semene,

kommenden Fällen gütigſt zu berückſichtigen
Merſeburg, Saalstrasse 14. Hochachtungsvoll

x J Ah
ſowie Miether mich bei vor

Junge LeuteO erhalten Koſt und Logis

Oberaltenvaurg 16.Für Weihnachtsgeſchenke

O beſtimmte e h als
HerrenOberhemden,

Damen Knahen

und Mädchen wäſche aller Art,
die in meiner Arbeitsſtube gearbeitet werten

ſollen, bitte mir gefl. baldigſt in Auftrag zu
geben, damit Anfertigung mit beſonderer

Sorgfalt e e

en
Süßrahm Margarine,
ſeinem Nährwerth nach beſter und a
Erſatz für

feinſte Wolkerei- Butter
und in Güte, Geſchmack und Aroma von
derſelben nicht zu unterſcheiden.
Markeff, geſetzlich geſchützt, per Pfd. nur 70 Pf.
II. Sorte, ebenfalls mit Süßrahm gearbeitet

per Pfd. nur 60 Pf.
III. Sorte, ebenfalls mit S Sußrahm gearbeitet,

per Pfd. nur 50 Pf.
IV. Sorte, ebenfalls mit Süßrahm gearbeitet,

per Pfd. nur4 0 Pf.Garantirt reines Schwei teſchnal,

per Pfd. nur Pf.
feinſtes Schweineſchmalz wit Gewäürz

und Zwieheln

per Pfd. nur 50 Pf.
empfiehlt

A. Bamer,Speeial- Geſchäft von Fabrikaten

St
Beliebte Theemischungen böchster Kreise. MK. 2.80

3.50 pr. Pfd. vorzügl. Qual. Probepack. 60 u. 80 Pf.

Zu haben bei Gustav Schöunberger jr.

Pferde zum Schlachtenwerden von J gekauft und h beim

Schlachten der Pferde in meinem eonceſſionirten
Schlachtehauſe jeder Eigenthümer derſelben
dabei ſein.

M. engSaale I.Ga a e eSicheron Erfolg

bringen die allgemein e

r rgegen e re u.
ſchlechtent, verdorbenen Magen ächt
in Packeten à 25 Pf. bei

Otto Classe in Merſeburg.
Paul Göhlsekh in Merſeburg.

Newu?

Kein Rheumatismus mehr!
Sicherſtes Linreibemittel gegen alles Wund
werden Für Schweißfußleidende höchſt vor
theilhaft, auch heilt S man damit alle
Schnitt u. Stoß wunden, ſowie
Quetſchungen. Bee W ftandtheile u. Zu

z Kein ſind am 6. Auguſtbereitungsweiſe
1897 an dieſer n Stelle bekannt ge

geben. Beim Ein nNamen u. Schutz in n
Fabrikant W. V. hehr.
matzſch i. S.

Zu haben à Fl. 2 Mk.

marke. Alleiniger
Klemun- Lom-

t. 38200 a.Adolf Schäfer in den meiſten Apotheken.

Nkauf beachte man

aus der Fabrik von Mohr
Altonga-Bahrenfeld,

Werſebur g. kl. Ritterſtr. 6a.
e n ſhed Siſchhandlung.

d Friſch e Sendung:
Schellſiſch,
Zander,
Schollen,Eabelſan, Kieler Bücklinge,

Sprotten und Sprottbücklinge,
Aale, Flundern, Lachsheringe,ſeräuch. Schellſiſch, Nauchlachs,

ff. Caviar, I nchövis Aal und
Hering in Gelée, Apfelſinen,

Citronen
empfiehlt W. Krähmev.
Mähmasohinen

Und Fahrräder
(beſte Marken)

stav sehwendler,
Rarlſtraße.

Waſche zum Waſchen
und Plätten

in und außer dem Hauſe wird angenommen.
S Frau Wwe. Müller Annenſtraße 11, 2 Tr.

Geilragenr Aleidungsſücke,
ZKetten, Möhel, Wäſche

r und Stiefeln
ekauft J

lenfür Obſtbäume, gar. 4 Monate fangfähig.,
von vielen Landwirthſchafts- und Forſt-An
ſtalten als beſter anerkannt.

Alleinverkauf:
Adler-Drogerie

Wilh. Riesleh,Roßmackt. Entenplan.
Eine geibte Hchneiderin

für Kindergarderobe in und außer dem
Hauſe weiſt nach das Poſamentengeſchäft von

K. Stürzebecher, Burgſtr. 12.
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t. Larl e
Hannover

m Gr. Packhorstr. 29.e Am Merseburg 2 zu haben boi- Louis S a eeetgeh GDer verehrten Einwohnerſchaft von Merſeburg und Umgegend zur Nachricht, daß ich den

Gaſthof zur goldenen Kugel
D mit Ausſpann, Oberbreitestr. I8, von h Wilhelm Hirſchfeld käuflich übernommen habe.

Indem ich bitte, das Herrn Hirſchfeld in ſo reichem Maaße geſchenkte Vertrauen auch auf mich übertragen 9
zu wollen, verpflichte ich mich zugleich, für gute Biere und ff. Speiſen, ſowie für reelle Bedienung C
ſtets die größte Sorge zu tragen. Hochachtungsvoll

Mann. Meye
zur e

Garnirte und gen Damen und Kinderhitte.

e Grösste Amnswweahel an Iatfze.
Niedrigſte Breiſe. Hkreng reelle Wedienung.

W AlI. Ritterſtr. 2.
J Ecke Entenplan,

Rehrücken, Keulen, u. Blätter,
junge feiſte Faſanen,

junge Vierländer Gänſe u. Euten,

enyfeht Zimmermann.
Weißhaar s Reſtaurant

Empfehle

vorzüglichen Mittagstiſch
in ſeparatem, gutgeheiztem We Wemhner.

Gelgelschlögschen,
Empfehle meinen kräftigen7 Mittagstiſch. S

n iſt daſelbſt ein

Vereinszimmer
abzugeben (auf Wunſch mit Jnſtrument).

Br. Roye.
Morgen Donnerstag

hausſchlachtene Wurſt.

Cart Wamels.

iſcherei.u ereJeutſcher Jof.
Heute Mittwoch Schlachtefeſt.

A. Vollrath.
Zur Zufriedenheit.

Heute Mittwoch

Morl I.Sieger von Warſchau).
pr. Litr. Kartoffeln zu dämpfen

2 Pfennige,
eintachster W.
n be qm enns ter

G Apperert-
welcher alle bisher angeprieſenen übertrifft, empfiehlt

die Kupfersehmniedevet

einrich DietrichQuerfart, hen 284
Apparate ſtehen fortwährend zur Anſicht, auch zum

e in e Gaſthof zum „Thür ingervnen oston Damen- u. Kindermäntel

früherer Salsons habe ich aus meinem Lager heraussortirt und verkaufe
ich diese um sehnell damit zu räumen zu jedem annehmbaren Preise

e e
Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend zeige ergebenſt an, daß ich ein

Spezinl- Geſchäft von Fabrikaten
S Schlachtefest, aus der Fabrik von A. L. Mohr, Altong- Zahrenſeld

K. Rudolph. eröffnet habe. Ich empfehle
allerfeinſte Süßrahm-Magarine, ſowie garantirt reines SchweinReſtaurant Preußiſcher Adler. ſchmalz Kaſſee, Cacao, Chocolade

Mittwoch Saleknmochem. in nur guten Qualitäten zu ſoliden Preiſen.

L. Waſſermann. unterſtützen. Hochachtend
Heute Mittwoch

e lin der
Ueber die nicht nummerirten Plätze ver

abends 7 Uhr,
Z. Wweltes

O Künstler- Concert
D im Kgl. Schloßgartenpavillon

Frau Marie Soldat Roeger
(Gioline),

Herr Arrhur van Eweyt
(Geſang).

Billets zu nummerirten Plätzen à 3 M
Stollberg' ſchen Buchhandlung

fügt der hieſige Beamtenverein.

Peichskrone Merſehurg.
Am 16. und 18. November 1897

Zweimaliges
Dredner Geſammt Gaſtſpiel

Pauli, Henriette Maſſon u. J rd. Rinald.
Neu: Verbotene Früchte.

Luſtſpiel in 3 Acten
erſten Theater.

Am 18. November:

Ein Glas Waſſer.
Luſtſpiel in 5 Acten

Billetvorverkauf bei Herrn Heinr.
Schultze j. kl. Ritterſtr Sperrſitz r
beide Abende 3,50, einz. 2, Mk. 1. Pla
für beide Abende J 26, einz. 75 Mk., Galerie
0,50 Mk.
Kaſſ enöffnung 7 Uhr.

Verein der Galwirthe

Monatsvarsaunnung

Nachm. Uhr,
im Reſtaurant „Augarten“.

Um rege Betheiligung bittet

der Vorstand
Goldene Kugel

Nächſten Donnerstag

G e tet est,

Donnerstag den 18. Novembe,

und Gaſtſpiel der Ka Hofſchauſpieler Adele

Repertoirſtück aller

für beide Abende 2, 50, eins h 50 Mk. 2. Plage

Anfang 8 Uhr

von Merſeburg und Ungegend.

Freitag den 12. November 189

Frühſtück Wellfleiſch, abends Schmans
z Unterhaltung. Freundlichſt ladet T

V Weißhaar's Reſtan u
Zu meinem am Donnerstag ſtattfindenden

Bockbraten- Eſſen
w. ricassée vom Hub
lade ich meine werthen Freunde und Gönne
zu recht regem Beſuch ergebenſt ein.

Hochachtungsvoll

W. Wellen.
Neues Reſtauraut.

Heute Mittwoch Abend

Salzkmochem,
Rollſchuh Club.
Heute Abend Vebungestunde.

Zwei Frauen
werden angenommen.

Auſwartung
für den Vormittag ſofort r

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein Lehrling
wird ſofort oder Oſtern geſucht.

Hermann I re Sattlermeiſter,
Qaarnbhe 17.

Zwel an ſändige ſurge Aen

werden ſofort geſucht
Gotthardtsstrasse 33

letzteren, ein grauer Leinenbeuntel, e
Damen, Bett und e n
gegan en Belohnung abzugebUnter tenburg 56, 1 Treppe

Indem ich reelle und gute Bedienung zuſichere, bitte ich, mein Unternehmen gütigſt zu

Vohels Reſtanration, Alfred Bauer, Merseburg,
e Schlachtefest, n e 5 Hierzu eine Veilage.

Hertel, Pappenfabri

welche die Damenſchneiderei erlernen wollen

Junger Forterrier
entlaufen. Abzugeben gegen gute e J
bei Rosenbatuma- Neumarkt

Am November t zwiſchen Rudolph
oder in demHotel und Bahnhofsgebäude, enthaltend
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cBeilage zu Nr. 204 des „Merſeburger Correſpondent“ vom
10. November 1897.

Provinz und Um ſegend,
Afſchersleben, Nov. Bei kebendigem

Leibe verbrannt iſt heute Vormittag das
Jahr und Monate alte Kind der Arbeiterin
Geier. Die Mutter hatte einige Beſorgungen zu
machen, aber ihr älteſtes Kind allein zurückgelaſſen

und eingeſchloſſen, während ſie ihr üngſtes Kind

e

h

e

lebendigen Samen des Wortes Gottes.

auf dem Arme mit ſich genömmen hätte. Bei ihrer
Rückkehr fand ſie die Stube voller Rauch und ihr
Kind vollſtändig verkohlt an der Erde liegen.
Vermuthlich iſt das bedauernswerthe Geſchöpf der
Ofenfeuerung zu nahe gekommen, wobei die Kleider
in Brand gerathen ſind.

Sömmerda, 8. November. Beim Waſſer
leitungsbau Rohrborn Sömmerda wurde ein kugel
förmiger Meteorſtein im Gewicht von 6.7
Centner gefunden. Derſelbe lag einen Meter tief
in der Erde ſeine Farbe iſt aſchgrau,

Eisleben, 7. November. Der Fleiſcher
Robert L. in Kirſchbach bei Sangerhauſen beab
ſichtigte am 4. d. M. ſein Fuhrwerk, Fleiſcher
wägen mit einem Pferd, im Werthe von 400 Mk.
zu verkaufen und hatten ſich hierzu als Käufer
die angeblichen Handelsleute Dörfer und Büſchel
aus Rieſtedt eingefunden. Bei der Probefahrt
zwiſchen Sangerhauſen und Rieſtedt gelang es den
Käufern, den Eigenthümer des Fuhrwerks zu bewegen,
den Wagen auf kurze Zeit zu verlaſſen, worauf ſie
mit dem Geſpann das Weite ſuchten. Der hieſtgen
Polizei iſt es jetzt gelungen, das nach hier gebrachte
Fuhrwerk, welches bereits für 200 Mk. verkauft
war, zu ermitteln und in Beſchlag zu nehmen.
Dörfer ſoll bereits in Sangerhauſen feſtgenommen
worden ſein, während Büſchel noch nicht zu ſaſſen
war.

Oberſchön au (Kreis Schmalkalden), 8. Nov.
Der Nagelſchmied Menz aus Oberſchönan erſtach
Sonntag Abend auf offener Landſtraße ohne vor
herigen Streit den Schloſſer Reumſchüſſel aus
Steinbach Halleuberg und verletzte den Schloſſer
Pfannſchmidt aus Steinbach tödtlich. Der Mörder
wurde Montag früh im Schulbad Oberſchönau er
ſtochen auf gefunden. Er hatte Selbſtmord
verübt.

4Wernigerode, 9. Nov. Eine blutige
That iſt geſtern nach der „Hall. Ztg.“ in der
Kantine bei der Signalſichte vollbracht worden.
Während eines Streites ſtach der etwa 40 Jahre
alte Arbeiter Peter Mwarinsky aus Bogaſchütz
Kreis Schildberg) einen jüngeren Arbeiter in die
linke Bruſtſeite. Der Geſtochene verſtarb nach
etwa eiter Stuhde, Mwarinsky iſt mit Zurück
laſſung ſeiner Habſeligkeiten entflohen, dürfte jedoch
bald der Polizei in die Hände fallen

Localuachrihten.
Merſeburg, den 10. November 1897.

Der Ober präſident der Provinz
Sachſen, Herr v. PommerEſche, hat ſich nun
doch veranlaßt geſehen, ſeine Entlaſſung zum

Januar n. J. zu verlangen zum Nachſolger ſoll
Herr v. Boetkicher beſtimmt ſein.

I Der kirchliche Verein der Altenburg
veranſtaltete am Montag in der „Herberge zur
Heimath“ eine Männerver ſammlung Nach Ver
leſung des Protocolls über die letzte Sitzung wurde
beſchloſſen dem Antrage der Kreisſynode Folge zu
geben und zu Gunſten gemeinſamer Verſammlungen
mit den anderen lirchlichen Vereinen in dieſem
Winter die Zahl der Männerverſammlungen zu be
ſchränken. Hierauf hielt Herr Paſtor Bornhak
einen Vortrag über Innere Miſſion Nach
Wichern iſt dieſelbe die Fortſehung nd Wiederauf
nahme der Miſſionsarbeit in der chriſtlichen Welt;
äußere und innere Miſſion ſind nur verſchiedene
Geſtaltungen deſſelben Dienſtes. Die innere Miſſton
will das innerhalb der Chriſtengemeinde noch unge
brochen fortbeſtehende Heidenthum Aberglaube
und Judenthum (Gelbſtgerechtigkeit, äußere Geſetzes
erfüllung) überwinden; ſie iſt die geſammte Thetig
keit der lebendigen chriſtlichen Kirche zur Ueber
windung alles Unchriſtlichen und Antichriſtlichen.
Auch die Reformatton iſt Wichern nichts anderes
als ein Akt der innern Miſſion von ihr zu unter
ſcheiden iſt die chriſtliche Gemeindearbeit. Da nun
aber breite Maſſen des Volkes nicht mehr mit der

irche im Zuſammenhange ſtehen, ſo iſt nach
Wichern die wichtigſte Arbeit der inneren Miſſion
ie Verkündigung des Evangeliums. Die Workver

kündigung muß in der inneren Miſſton eine ent
ſprechend bedeutſame Stelle einnehmen wie in der
äußeren Miſſton; denn es ſoll chriſtliches Leben
geweckt werden, daſſelbe entſteht aber nur durch den

Die Liebes
innere Miſſion treibt, ſoll nur

bahnbrechend wirken. Für dieſe

arbeit, welche die
dVorbereitend und

gelegentliche und öffentliche Wortverkündung fordert
Wichern Laienprediger. Die Verkündigungen im
Geſpräch in der Predigt, durch die Schrift müſſen
Hand in Hand Zehen. Zum Schluß wies der
Herr Vortragende darauf Hin, daß die Anfänge
dieſer Wichern'ſchen Forderung bereits vorhanden
ſind in den ſogenannten Evangeliſationsbeſtrebungen.

s. Jm Anſchluß an unſern Bericht über die
geſtrige Stadtverordneten Sitzung möchten wir nicht
verſäumen, darauf hinzuweiſen, daß die geſtrige
öffentliche Sitzung eine Jubiläums Sitzung
waär, inſofern ſeit der erſten öffentlichen Stadt
verordneken Sitzung in unſerer Stadt bis zur geſtrigen
faſt genau 50 Jahre verfloſſen waren. Nach dem
Verwaltungsbericht über die Stadt Merſeburg für
die Jahre 1833 bis 1861, dargeſtellt von dem
früheren langjährigen Bürgermeiſter und ſpäteren
Ehrenbürger unſerer Stadt, Herrn Seffner, wurde
die erſte öffentliche Stadtverordneten Sitzung hier
ſelbſt am 10. November 1847 abgehalten.
Merſeburg war in unſerem Bezirke die erſte Stadt,
welche die Oeffentlichkeit der Stadtverordneten
Sitzungen am 10. December 1842 bei der Königl.
Regierung beantragte. Doch wurde dieſer Antrag
durch Regierungs Verfügung vom 24. Dezember 1842
für unzuläſſig erklärt. Als die Oeffentlichkeit der
Sitzungen durch Cabinets Ordre vom 23. Juli 1847
allgemein zugeſtanden wurde, fand dieſes Zugeſtänd
niß hier die freudigſte Aufnahme Ein über die
Ausführung entworfenes Regulativ der Stadt Be
hörden wurde unter dem 11. October 1847 be
ſtätigt. Nach den entſprechenden Einrichtungen im
großen Rathhausſaale wurde die erſte öffentliche
Sitzung am 10. November 1847 abgehalten und
haben dieſe öffentlichen Sitzungen ſeither ohne
Unterbrechung ſtattgefunden.

In der „Reichskrone“ tagte am Montag Abend
unter ſetnem ſtellvertretenden Vorſitzenden, Herrn
Kunſt und Handelsgärtner Richter, der hieſtge
Hausbeſißer- Verein und nahm zunächſt nach
der Verleſung des Protokolls der vorigen Sitzung
einige Mittheilungen, darunter auch die ablehnende
Antwort des Magiſtrats wegen Anbringung eines
Rohrwarts an der Waſſerleikung, ſowie einen Be
richt des Herrn Landesſecretair Geiſe über den
19. Verbandstag der ſtädtiſchen Haus und Grund
beſttzer Vereine Demſchlands entgegen. Hierauf
referirte Herr Landesſecretair Getſe über die öffent
lichen Unternehmungen verſchiedener größerer Stadt
gemeinden Und die Bemeſſung der Gebühren für
deren Benutzung. Redner hatte ein reiches
Zahlenmaterial zur Verfügung, aus dem die Preiſe
ſür Gas und Waſſer, ſowie die Exrträgniſſe von
Gasanſtalten und Waſſerkeitungen c. erſtchtlich
wurden. Punkt 4 der Tagesordnung beträf die
Erneuerung des mit der Elberfelder
Haftpflicht Verſicherungs Geſellſchaft
geſchloſſenen Verkrages. Dieſer Verkrag,
der den Mitgliedern des Hausbeſitzer- Vereins vei
VerſicherungsAbſchlüſſen beſondere und ſehr weſent
liche Vergünſttgungen einräumt, läuft im nächſten
Jahre ab und muß daher, falls Aenderungen ge
wünſcht werden, mit der Geſellſchaft in Unterhand
lüng getreten werden. Der Vorſtand wurde nach
längerer Debatte beauftragt dahin zu wirken, daß
für die nächſte Verkragsperiode eine Herabſetzung
der Mindeſtprämie auf 3 Mk. eine Ermäßigung
der Prämie von 1090 Mk. Miethe auf 1 Mk. und
nöch einige Vergünſtigungen der Verſicherten ge
währt werden. Der anweſende Vertreter der fragt
Geſellſchaft, Herr Planer, gab die Verſicherung
weiteſten Entgegenkommens und begründete die bis
jetzt gezahlte höhere Prämie damit, daß auf dieſem
jungen Verſicherungsgebiete erſt ſeit Ende der 80er
Jahre Erfahrungen geſammelt werden konnten
Ein Antrag des Herrn Geiſe, den Vertrag mit
der Elberfelder Geſellſchaft zu erneuern reſp. mit
derſelben wieder in Verhandlungen zu treten, wurde
hierauf mit großer Mehrheit angenommen. Damit
war ein Antrag, mit der Sluttgarter Veſicherungs
Geſellſchaft in Verhandlungen zu treten, abgelehnt.

Als Rechnungsreviſoren wurden im weiteren
Verfolg der Tagesordnung gewählt die Herren Kfm.
Dobkowitz und Bauunternehmer Gärtner Die
anderweite Einrichtung des Wohnungsnachweiſes
wurde vertagt. Betreſſs der nächſten Stadtver
ordneten wahlen griff der Vorſitzende auf die
kürzlich erfolgten Vorſchläge des Bürger Vereins für
ſtädtiſche Intereſſen zurück und beantragte, die von
dieſem vorläufig nominirten neuen Candidaten Herren
Limfabrikant Gaudig (für Herrn Herbers), Kfm.
Thiele (für Herrn Bichtler), Oekonom Schäfer
(für Hrn. Wallenburg) und Landesſecr. Geiſe (für
Hrn. Glaß) zu acceptiren. Die Verſammlung er
klärte ſich damit einverſtanden. Eine längere Dis
cuſſion verurſachte ſodann noch das kürzlich ver

Seiten würden Uebelſtände und Willkürlichkeiten
zur Sprache gebracht, welche dringend einer
Abſtellung bedürfen und infolgedeſſen der Vorſtand
beauftragt die Sache weiter zu verfölgen. Schließ
lich entſpann ſich noch eine intereſſante Debatte
über die Auslegung eines Paragraphen
des Miethsverkrags des Vereins, betr. den
Beitrag des Miethers bei vorkommenden Wohnungs
Reperaturen, in welche auch der Anwalt des
Vereins, Herr Rechtsanwalt Hündorf, klärend
eingriff. Gegen 12 Uhr wurde die Verſammlung
geſchloſſen.

Für Nimrode. Nach den Beſtimmungen
des Jagdſcheingeſetzes wird der beſtraft, der bei
Ausübung der Jagd ſeinen Jagdſchein nicht
bei ſich führt. Das Kammergericht hat ſich nun
neuerdings in Bezug hieranf dahin ausgeſprochen
daß ein Jagdberechtigter, nachdem er die Jagd
ausgeübt und das Jagdgebiet verlaſſen hat, nicht
mehr in Ausübung der Jagd begriffen iſt und dem
nach die Vorzeichuug des Jagdſcheins von ihm nicht
gefordert werden kann. Mit dieſer Entſcheidung hat
das Kammergericht ſeinen bisherigen entgegengeſetzten
Standpunkt (wonach es gleichgiltig ſein ſollte, ob
der zur Vorzeigung des Jagdſcheins Aufgeforderte
noch jagte oder ſich bereits auf dem Heimwege be
fand) verlaſſen.

Auf der Weißenfelſer Straße ſtel am Montag
Nachmittag ein Knecht aus Röſſen in unmittelbarer
Nähe der Stadt aus der Schoßkelle und wurde von
ſeinem eigenen, mit Rüben beladenen Wagen über
das rechte Bein gefahren. Glücklicherweiſe ſchien
der Mann ziemlich feſte Hnochen zu haben, denn er
vermochte noch auf den Wagen zu klettern und ſeine
Fahrt fortzuſetzen.

Jn der Eiſenbahnſtraße ſcheuten geſtern
Mittag die Pferde eines Drebnitzer Landwirths
infolge des Einlaufens eines Perſonenzuges und gingen
durch, wobei der Knecht aus dem leichten Wagen
ſtürzte und ſich an den Bordſteinen des Fußweges
eine blutende Verletzung zuzog. Die Pferde
wurden bald darauf von Paſſanten zum Stehen
gebracht.

Stadtv erordneten- Sitzung.
Merſeburg, den 8. Nov. Vor dem Beginn

der öffentlichen Sitzung fand heute die Wahl von
Mitgliedern des Kreistages ſtatt. Es
gingen hierbei aus der Wahlurne hervor die Herren:
Ober Bürgermeiſter Reinefarth, Stadtrath Eich

und Stadtverordneterhorn, Stadtrath Kops
Barth.

Der Vorſitzende, Stadtv. Wikte, erbffnet
hierguf die öffentliche Sitzung mit folgenden Nit
theilungen 1) Der königl. Regierungspräſtdent hat
genehmigt, daß für die HaudwerkerFortbildungs
ſchule ein Zuſchuß von 1200 Mk. aus den Spar
kaſſenUeberſchüſſen entnommen wird 2) die Hand
arbeitslehrerin an den ſtädtiſchen Schulen Frl.
Böh mer hat Ende September ihr Amt niedergelegt.
Die von ihr gegebenen Unterrichtsſtunden ſind vor
läufig von anderen Handarbeitslehrerinnen mit er
theilt worden. Die Tagesordnung wird hierauf wie
folgt erledigt:

Bewilligung einer Waſſerleitung
und einer Geräthekammer für die land w.
Winterſchule. Ref. Stadtv. Graul. Der
Director der landw. Winterſchule hat um Anlegung
einer Zapfſtelle der ſtädtiſchen Waſſerleitung auf
dem Vorſaal der Schule gebeten. Magiſtrat hat
das Geſuch genehmigt und auch der Referent befür
wortet daſſelbe. Der Koſtenanſchlag beläuft ſich
auf 250,20 Mk. Dieſer Betrag ſoll aus ſtädtiſchen
Mitteln bewilligt und nur das verhrauchte Waſſer
von der landw. Winterſchule bezahlt werden. Ferner
hat der Director dieſer Schule erſücht, der Anſtalt
einen jetzt dem Reſtaurateur Mähnert gehörigen
Raum neben dem LehrerConferenzzimmer zu einer
Geräthekammer zu überlaſſen. Letzterer hat ſtch be
reit erklärtt den Raum abzutreten, wenn ihm dafür
von der Stadt die frühere Nachtwächterſtube im
alten Rathhauſe zur Benutzung überlaſſen wird.
Magiſtrat iſt damit einverſtanden und hat zunächſt
39 Mk. zur nothdürftigſten Juſtandſetzung dieſer
alten Wachtſtube bewilligt. Auf Antrag des Re
ferenten werden beide Vorlagen von der Verſamm
lung anſtandslos genehmigt

2) Genehmigung der Mehrausgaben
für 1896/97. Stadtv. Günther referirt über die
lange Reihe der erforderlich gewordenen Mehraus
gaben, begründet dieſelben nach den Angaben des
Magiſtrats und beantragt ihre Genehmigung. Die
Verſammlung ertheilt der Vorlage ihre Zuſtimmung

3) Vereinbarung mit den Brauereibeſitzern Lauter
bachLauchſtädt, Haniſch Döllnitz und Schöne
Schladebach. Die Genannten haben erſucht, ihnen
die Zahlung der Bierſteuer hieſigen Aöffentlichte Regulativ für den Schornſt ein

feger des B ſebur Lerſchi nehme öſtnumera geſtatte



giſtrat hat das Geſuch genehmigt unter der Be
dingung, daß die Intereſſenten je 50 Mk. Caution
ſtellen. Auf Antrag des Ref. Stadtv. Barth wird
das Abkommen von der Verſammlung ebenfalls an
genommen.

Damit ſchließt die Sitzung.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
H Lützen, 8. Nov. Geſtern Abend vor 8 Uhr

würde in Starſiedel aus dem Kegelſchub des
dortigen Gaſthofes einem hieſigen Einwohner das
Fahrrad (Brennabor Nr. 100,915) geſtohlen.

Das Z3 jährige Arbeiterkind Minna Sander
war auf dem Hofe mehrere Sproſſen der Leiter
hinaufgeklettert. Als die Kleine plötzlich angerufen
wurde, ſtürzte ſte herab und brach den linken
Oberarm.

S Teuditz, 6. Nov. Der Bergarbeiter Richter
aus dem benachbarten Zöllſchen wurde am Mittwoch
auf der Grube zu Tollwitz beim ſogenannten Brüche
todtmachen von plötzlich einſtürzenden Thonmaſſen
ſo unglücklich getroffen, daß er ſchwerverletzt in das
Geneſungsheim „Bergmannstroſt“ zu Halle gebracht
werden mußte.

s Freyburg, 5. Nov. Am 9. November, dem
Hubertustag, fand in dem Schutzbezirk Schlebe
rod a der königlichen Oberförſterei Freyburg a. U.
Hubertusjagd ſtatt. Reſultat 79 Haſen, 14
Kaninchen, 6 Füchſe. Das für eine Waldjagd
immerhin günſtig zu nennende Jagdergebniß über
trifft die letztjährigen Reſultate um ein bedeutendes.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 10. Nov. Theils

heiteres, neblig-trübes, trockenes, kaltes Wetter
Nachts Froſt.

Wen's juckt, der kratzt ſich!
So lautet ein altes deutſches Sprichwort, welches

ſeine Wahrheit immer wieder aufs Neue bezeugt.
Denn iſt es denn bei allem Gezeter nicht in höchſten
Grade erfreulich, daß es da eingeſchlagen hat, wo
die Anziehungskraft vorhanden iſt? Was ſagt ein
deutſchdenkender Mann dazu, daß man es in der
Hauptſtadt des deutſchen Reiches fertig gebracht
hat, öſterreichiſchen Abgeordneten, die für die Sprache
ihrer 8 Millionen deutſcher Brüder den Schutz in
Deutſchland ſuchen müſſen, ein öſfentliches Auf
treten bei Androhung der Ausweiſung zu verbieten;
Schutz für die Sprache von 8 Millionen Deutſchen,
die redlich gekämpft und gearbeitet haben, Caltur
und Geſtttung in die ſlawiſchen Völkerſchaften zu
tragen, denen das öſterreichiſche Reich
ſeine Stellung im Rathe der Völker vor
nehmlich verdankte Oder ſteht Oeſterreich
ſchon auf ſo erbärmlich ſchwachen Füßen, daß es
durch ein paar erbitterte Kundgebungen von Berlin
aus über den Haufen geworfen werden könnte
Iſt denn nicht auch das deutſche Katſerthum
noch vor kurzer Zeit, bei der Jubelfeier des deutſchen
Reiches, als der Hort alles Deutſchthums
erklärt worden, und wie läßt ſich dieſe Verheißung
in Einklang bringen mit Maßregeln gegen Deutſche
aus Oeſterreich, die Fühlung und Verſtändigung
zu ſuchen gezwungen ſind mit den Brüdern im
deutſchen Reiche? Eine Diskuſſion würde dem
Unterzeichneten im Intereſſe der Sache nicht unan
genehm ſein, auch ohne die Behauptung aufzuſtellen,
daß er die „deutſchnationale Geſinnung in Erbpacht
habe er hätte nur den Wüunſch, ſeinen Gegner
kennen zu lernen, der zwar von „offenen und ver
ſteckten perſönlichen Spitzen redet, es aber doch
für angemeſſen hält, ſich hinter dem Schutze des
„Brieftaſtens der Redaktion in Sicherheit zu bringen.

Aber alles Andere bei Seitel Nur Blinde und
nicht ſehen Wollende können nicht begreifen, daß
hinter den gewaltigen Angriffen des Slawenthums
eine weit größere, gefährlichere Macht ſteht der
Ultramontanismus und der Papſt in
Rom, und daß ſich die ganze ſlawiſche Agitation
richtet gegen das unbegueme großeproteſtän
tifche deutſche Reich! Heute beſonders klingen
mir im Herzen wieder die Worte, die am Refor
mationsfeſte in unſeren Dome mich ergriffen:
„nichtswürdig der evangeliſche Chriſt, der nicht ſein
Alles freudig ſetzt an ſeinen Glauben Von dieſem
Standpunkte faſſe ich dieſe Vorgänge auf, „auch
ohne Erbpacht auf deutſch nationale Geſinnung!“
Vielleicht iſt es auch heute noch keine Schande,
deutſch zu denken und über erbärmliche, undentſche

Artikel ſich „aufzuregen
M. Steffenhagen.

eeeeeerees

Vermiſchtes.
(GBeieinem furchtbaren Sturm) auf dem Erie

See iſt der von Buffallo nach Chicago beſtimmte Fracht
dampfer „Jdaho“ Sonnabend Morgen geſunken. Von der
Bemannung ertranken neunzehn Perſonen, zwei wurden

gerettet. e

Bei der Beſteigung des Wetkerhorns) iſt
ein junger Berner Buchhalter Wäber von einem herab
ſtürzenden Stein getroffen und getödtet worden.

(Der Hungertyphus) iſt unter den Ka lmücken
der Steppe des Gouvernements Archangel ausgebrochen.

(Selbſtmord einer Familie Dre yfus.) Jm
Hauſe Avente Marceau 25 in Paris wurden geſtern das
Ehepaar Dreh fus und deſſen drei Tög
7 bis 13 Jahren durch Kohlenoxydgas er

ein Kaufmann aus der Rue er

Bewe t Selbſtmordplan iſt unbekannt. Nach
den bis zeilichen Ermittelungen ſoll Dreyf e
ein Cor c Rue Taitbout beſaß, ei
früheren Dreyfus geweſen ſein die Verur

e er ſich aber ſehr zu
2amen ſeiner Gattin, O

theilung des
nommen und ſeit
getragen.

Ruſſiſcher Winter.) Jn Petersburg waren am
Montag morgen bereits 6 Grad Kälte. Aus Kronſtadt wird
der Beginn leichter Eisbildung an den Ufern geme

(Menſchen freundliche Verordnung.)
Petersburg wird gemeldet: Einer kaiſerlichen Veror
zufolge darf der Transpgrt der nach Sibirien Verban
nicht mehr zu Fuß, ſondern per Bahn über Moskau und
Perm erfolgen.

Verbrann
wird berichte
zuges von
durch Feuer
entdeckt, als
rechtsſeitige Wagenwand
leine oder eine ähnliche Sicherheitsvorrichtung ſoll nicht
vorhanden geweſen ſein. Die Poſtſachen ſind verbrannt

(Mord) Jn der geſtrigen Nacht wurde in Wilhelms
haven der 20 jährige Werftarbeiter Gläſener von einem
Matroſen 1. Klaſſe erſtochen.

(Bei einem Dachſtuhlbrand) iſt in Berlin ein
junges Mädchen erſtickt. Montag Mittag ging in
Moabit der Dachſtuhl des Hauſes Sickingenſtraße 42, Ecke
der Roſtockerſtraße, in Flammen auf. Auf dem Boden des
fünfſſtöckigen uſes waren um dieſe Zeit die 19 jährige
Schweſter des Architekten Klatte und eine Waſchfrau mit

zenrzer
ttecnerty,

Aus

huwagen.) Aus Poſen
t Pack und Poſtwagen des Kleinbahn
ihe nach Lobſens wurde in voller Fahrt

vollſtändig zerſtört. Das Feuer wurde erſt
bereits helle Flammen emporloderten und die

Feuer gefangen hatte. Eine Noth

ter Eiſenba

dem Aufhängen von Wäſche beſchäftigt, als ſie ſich plötzlick
von Feuer umgeben ſahen, das ihnen den
ſchnitt

Rückzug a

rend nun die Waſchfrau trotzdem nach der
vordrang und der Brandwunden nicht
Klatte das Bodenfenſter auf und rief um

hierbei ihr aber eine Stichflamme ins Geſicht
getrieben ſein, denn als es endlich der Feuerwehr gelang,
in den vollſtändig verqualmten Bodenraum vorzudringen,
fand man ſie erſtickt und mit ſtarken Brandwunden bedeckt
in der Nähe des Fenſters vor. Die Wiederbelebungsver
ſuche erwieſen ſich als erfolgs los. Eine Dampf und zwei
Druckſpritzenleitungen brachten ſchließlich das Feuer zum
Stehen

(Ueber einen Raufhandel wiſchen Stu
denten und Offizieren) wird aus Wien folgendes be
richtet: Siebzehn Mitglieder der Burſchenſchaft „Germanta“
griffen am Sonntag in ſpäter Nachtſtunde im Café
Marſchall 5 Offiziere an. Die Offiziere zogen die Säbel
und es entſtand eine 5 Minuten dauernde Rauferei, bei
welcher drei Studenten ſchwer verletzt wurden
Ein Kellner, der Geſchirr retten wollte, wurde gleichfalls
verwundet.

(Ein Soldaten Exzeß) ereignete ſich in Nen
Peſt, wo es auf der Straße zu einem Zuſammenſtoß
zwiſchen Soldaten und Arbeitern kam. Bei der Aus
ſchreitung betheiligte Marineſoldaten mußten mit Militär
gewalt überwältigt werden. Acht Soldaten wurden verhaftet,
die übrigen flohen. Zahlreiche Civilperſonen wurden ver
wüundet

Als Urheber eines Eiſenbahnunfalls) in
Znin, wobei der Loeomotivführer Gramſch getödtet und
der Heizer verletzt wurde iſt der 16 jährige Vogtſohn Rein
hold Mühlbrandt aus Murezynek ermittelt und verhaftet
worden. Mühlbrandt hat eingeräunmt, die Weiche verſtellt
zu haben angeblich, um ſich von ihrer Handhabung Kenntniß
zu verſchaffen.

Ein vielfacher Mord und Selbſtmor d) iſt in
Hörsholm, einem kleinen däniſchen Städtchen auf Seeland,
verübt worden. Ein Landarbeiter fand Donnerstag Vor
mittag die Leiche eines kleinen Kindes an der Oberfläche
eines Torfmoores dicht am Lande. Er zog ſie aufs Trockene
und entdeckte dabei eine zweite, die weiter entfernt aufrecht
im Waſſer ſtand. Er rief entſetzt ſeinen Gutsherrn herbei
und man verſuchte auch die zweite Leiche ans Land zu ziehen.
Da ſah man, daß durch eine Hanfſchnur mit ihr verbunden
die Leichen noch eines Kindes und einer Frau in dem
tiefen Sumpfe lagen. Die Unterſüchung ergab, daß die
Frau die 34 Jahre alt und mit einem Landarbeiter ver
heirathet war, ſich und ihre 4 Kinder die Leiche des
vierten, eines ſechsjährigen Knaben, iſt noch nicht gefunden

im Movore ertränkt hat. Sie hatte abends vorher das
Haus verlaſſen, das kleinſte zweijährige Mädchen im Kinder
wagen führend. Ueber den Anlaß zu dem Verbrechen
liegen beſtimmte Angaben nicht vor. Eine Schweſter der
Verſtorbenen ſprang vor zwei Jahren mit ihren beiden
Kindern im Arm über Bord eines Dampfers und ertrank.

(Der Veſuv) iſt ſeit einigen Tagen in lebhafter
Thätigkeit. Aus dem 1895 entſtandenen Krater am Alrio
del Cavalls fließen große Maſſen glühender Schlacken nach
der Südweſtſeite ab. Die in zwei große Ströme getheilte
Lava gleitet nach der Vetrang und nach der nördlichen
Zone des Piano delle Gineſtre hinab der letztere Lavaſtrom
iſt wiederum in zwei Theile verzweigt. Auch der Haupt
krater zeigt ſich merklich thätig; Aſchenmengen, Lapilli und
Baſaltbrocken werden in häufigen Stößen ausgeworfen

(Zwei Erdſtöße), ein ſtärkerer und ein ſchwächerer,
wurden am Sonntag früh 5 Uhr in Karlsbad verſpürt:
In Falkenſtein im Vogtland fanden Sonntag früh um
5 Uhr zwei heftige Erdſtöße ſtalt; der zweite dauerte 6
Sekunden.

(Gegen den Vogelmaſſenmord) und den Ver
kauf getödteter Singvögel demonſtrirte am Sonnabend ein
großer Theil der deutſchen Bevölkerung Bozens, darunter
auch die Frauenwelt, auf dem Marktplatze.

Die junge Königin von Holland) wohnte
während ihres Aufenthaltes in Wien einem Radfahrerfeſte
bei und fand ſolches Gefallen an dieſem Sport, daß ſie das
Verlangen äußerte, ein Bieyele zu beſitzen. Eine Maſchine
wurde ſofort angeſchaſſft und mit in die Heimath geführt.
Dort ſah ſich aber die Mutter veranlaßt, den Wunſch ihrer
Tochter dem Miniſterrathe zur endgiltigen Entſcheidung
vorzutragen, und der hat den dringenden Rath ertheilt

W

mit Rückſicht auf das Heil zahlloſer Unterthanen, „wie

gering auch die Gefahr ſein mag“, keine Verſuche im n
fahren angzuſtellen. Ein PonnyViergeſpann ſoll jehtjunge Königin tröſten- et de

(Eine ſeltſame Bitte) richtete die eh 5Frau Rörſchmann aus Reinickendorf an die See
kammer am Landgericht I Berlin, der ſie aus m
Centralgefängniß in Kotthus vorgeführt wurde. Sie a
noch 15. Mongte wegen Bekrugs zu verbüßen und w l
noch weiterer drei vollendeter un eier verſuchter See

fälle ſchuldig erächtet. S ta walt beantragte

Jahre niß dieſefängniß dieſe Strafeeine wolle lieber dſchwe Zuchthausſtrafe erdulden, weil u

dann ſiezu ihrem Kinde komme.
kung nicht, zumal die Angeklagte

ſten Betrügereien nur begangen hat
für ihr hungerndes Kind

de nicht ins Zuchthaus geſchickt dagegen
Einſatzſtrafen für die eingelnen Fälle auf
igſte Maß, auf 5 Monate Gefängniß n

lngeklagte wur
wurden die
denkbar n

e cceeeeeeeeeeereeeer h
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Eiſenberg, 4 Nov. Ein tkrauxriger Beweis daſn 4
daß aus kleinen Urſachen oft große und ſchwen
Folgen hervorgehen, iſt nach der SeZtg. vor
Tagen durch eine Verhandlung vor dem herzogl. Lande
richt zu Altenburg erbracht worden. Frühjahr u
hatte der etwa 16jährige Töpferlehrling Bernhärd Rohn
Ullmann von hier ſich in nn anſtändiger Weiſe ge m
zwei Damen (Schweſtern) betragen und ſie von hinten a

Drottoir geſtoßen. Der Vater der in ſolcher Weiſe
ſtätigten Damen brachte die Rüpelei beim Schiebsman h
zur Anzeige, und dieſer veruürtheilte den Uebelthäter
Tagen Haft. Letzterer legte dagegen Berufung be
herzogl. Schöffengericht ein und dieſes erkannte gegen h
auf 4 Wochen Gefängniß Nun wandte er ſich
das Landgericht, welches aber das Urtheil der bote 5
Inſtanz beſtätigte. In der letzten Verhandlung hatte d
Angeklagte zwei Zeugen beigebrächt, den LGjährigen Töpfe
lehrling Paul Franz Sturm und den Lejährigen Tiſche
lehrling Otto Karl Stöckel, beide aus Etiſenberg, wi
unter ihrem Zeugeneide zu Gunſten des Angeklagten a
ſägten, er ſei durch einen Dritten, der eben zwiſchen d
beiden Gruppen hindurchgegangen ſei, gegen die Damm
geſtoßen worden. Dieſe Ausſage ſtellte ſich ſofort als
Unwahrheit heraus, weshalb die beiden Zeugen als
Meineides verdächtig in Haft behalten wurden. Ullman h
nach Eiſenberg zurückgekehrt, erhängte ſich, bevor
ſeine Strafe antrat, im „Naſſen Walde. Ueber die
ihm zum Meineide verleiteten jungen Leute wurde du
das herzogl. Landgericht eine Strafe von 1 Jahre 60
fängniß verhängt; außerdem wurde ihnen die Fahige
als Zeuge oder Sachverſtändiger eidlich vernommen
werden, aberkannt.
m

wenige
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n

192 Königlich Preufiſche Lotterie
Ohne Gewähr.) 4
Vierte Kaſſe

24. Ziehungskag.
Ziehung vom 6. November 1897.

Vormittag
15090 Mk. auf Nr. 108906
8000 Mk. auf Nr. 37699 103349 141585 149677 193113

3000 Mk. auf Nr. 1134 17824 28192 36100 3707
41130 54265 54741 6190 66720 70960 99860 10201
118525 122622 12274 132247 135276 136544 13691
137303 145397 149340 149521 180026 187529 193
193545 196426 201464 202593 204108 218400 225105

1500 Mk. auf Nr. 3135 9961 1064 22715
42559 44114 54086 59005 82697 101203 108882 I169
125057 1309435 131919 142.05 14231 170610 17
181231 181930 18808 189782 193759 213034 21890
219360 24031 222416. 4

Nachmittag 410000 Mk. auf Nr. 9488. J5000 Mk. auf Nr. 24996 208299. 4
3009 Mk. auf Nr. 1659 2024 1408 9690 13778 1601

16286 16826 17028 22325 23521 396618 42443
53672 63610 69573 78348 84254 109957 110877 1128
116268 152306 159458 168919 172065 183775 1982
2006 2 204612 09948 220258.

1500 Mt. auf Nr. 6088 7968 8955 14427 14941 1621
16612 22707 36704 40717 13510 45060 47125 52
90834 6429 68327 69917 86970 92126 96066
100230 104204 127488 138554 140281 150216 16061
172640 178006 148491 179468 183919 181955 18621
196027 198493 213675 214205 221408 224768.
e e
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9 W z e eneeeeeerrrorBlutarmen und Bleichſuchtigen,
Bruſt und Magenktranken, ſchwächlichen

I Hindern, Wöchnerinnen und Reconvales
denten empfehlen die Aerzte neuerdings aufs wärmſte

das von den Höchſter Farbwerken, Höchſt ag M. aus
reiner Kuhmilch dargeſtellte Eiweißprävaraf, genannt

e

Ausgezeichnet durch intenſiven Nährkraft, leichte
daulichkett und was nicht zu unterſchätzen iſt
ſeine Billigkeit. In Schachteln à 100 g. ausreinen
für etwa 15 Mahlzeiten durch alle Apotheken, ſowe
Droguenhandlungen u. ſ. w. zu beziehen.

e

ren mere eben rn und Verlag von Th. Nöhner in Nerſchtge

zu ſchafh
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